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ANHANG I

BUNDESGESETZ, DIE GEMISCHTEN EHEN BETREFFEND,

vom 3. Dezember 1850

(AS II (1850-1851), S. 1301)

Artikel 1. Die Eingehung einer Ehe darf in keinem Kantone aus dem
Grunde gehindert werden, weil die Brautleute verschiedenen christlichen
Konfessionen angehören.

Art. 2. Ist die Promulgation einer solchen Ehe vorgeschrieben, so ist
dieselbe entweder durch eine geistliche oder weltliche Behörde zu vollziehen.

Art. 3. Bestehen gegen eine solche Ehe keine gesetzlichen Hindernisse, so
ist die Bewilligung zur Kopulation entweder durch eine geistliche oder weltliche

Behörde auszustellen.

Art. 4. Ist in dem Kantone, welchem der Bräutigam bürgerrechtlich
angehört, die kirchliche Trauung vorgeschrieben, so steht es den Brautleuten
frei, dieselbe durch einen Geistlichen einer der anerkannten christlichen
Konfessionen innerhalb oder außerhalb des Kantons vornehmen zu lassen.

Art. 5. Die Bewilligung zur Promulgation oder Kopulation einer gemischten

Ehe, darf nicht an Bedingungen geknüpft werden, denen andere Ehen
nicht unterliegen.

Art. 6. Über die Religion, in welcher die Kinder aus gemischter Ehe zu
erziehen sind, entscheidet der Wille des Vaters. Hat der Vater vor seinem
Ableben von diesem Rechte keinen Gebrauch gemacht, oder ist er, aus irgend
einem Grunde, zu der Ausübung der väterlichen Gewalt nicht befugt, so ist
der Wille derjenigen Person oder Behörde maßgebend, die sich im Besitze
der väterlichen Gewalt befindet.

Art. 7. Die Eingehung einer gemischten Ehe darf weder für die Ehegatten,
noch für die Kinder, noch für wen immer, Rechtsnachtheile irgend welcher
Art zur Folge haben.

Art. 8. Die mit diesem Bundesgesetze im Widerspruche stehenden
Bestimmungen der Kantonalgesetze treten hiemit außer Kraft.

Art. 9. Der Bundesrath ist mit der Vollziehung dieses Gesezes, das unmittelbar

nach seiner Erlassung in Kraft tritt, beauftragt.
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